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   Gedanken
        Meditationen
              Impulse 
                  zu

alles hat seine zeit

Ein jegliches hat seine Zeit,
und alles Vorhaben unter dem Himmel hat seine Stunde.
Geboren werden hat seine Zeit wie auch das Sterben,
Zeit fürs Pflanzen und Zeit fürs Ausreißen des Gepflanzten.
Töten hat seine Zeit, Heilen hat seine Zeit;
eine Zeit zum Niederreißen und eine Zeit zum Bauen.
Weinen und lachen,
klagen hat seine Zeit wie auch das Tanzen.
Steine wegwerfen hat seine Zeit,
Steine sammeln hat seine Zeit.
Es gibt eine Zeit fürs Umarmen und
eine Zeit, sich aus der Umarmung wieder zu lösen.
Suchen und Finden,
eine Zeit zum Behalten und eine Zeit zum Wegwerfen,
eine Zeit zum Zerreißen und Zunähen hat seine Zeit;
Schweigen hat seine Zeit wie auch das Reden.
Lieben hat seine Zeit wie auch das Hassen.
Der Krieg und der Frieden.
Das alles hat er schön gemacht zu seiner Zeit.
In das Herz des Menschen hat er den Wunsch gelegt,
nach dem zu fragen, was ewig ist.
Aber von dem, was Gott in dieser unvorstellbar langen Zeit tut,
kann der einzelne Mensch
nur einen winzigen Ausschnitt wahrnehmen.

Kohelet/Prediger 3,1–8, 11
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alles hat 
seine zeit – 
zu jeder 
stunde

Ein jegliches  
hat seine Zeit,
und alles Vorhaben
unter dem Himmel
hat seine Stunde.
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an den gott 
der zeit

deine zeit in meinen Händen
ich kann sie verlieren 
verschenken verschwenden
ich kann sie nehmen 
verplanen vermessen
zeit bewusst leben 
und zeit vergessen
sie ist mein eigen 
doch ich kann sie nicht fassen
ich geh mit der zeit 
um sie vergehen zu lassen
ich renne der zeit 
atemlos hinterher
und flehe dich an: 
gib mir davon mehr
du hast bei dir 
alle Zeiten der Welt
und ich habe Uhren 
und die sind gestellt
du bist ganz zeit los 
jetzt und ewiglich
wann wird meine zeit sein
frage ich dich

Hildegard König
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zeit für  
das eine  
und das  
andere

Zeit

Riechen, schmecken, anfassen, hören: unmöglich.
Trotzdem bestimmt sie unser Leben. 
Sie vergeht. Unaufhaltsam. In ihrem Tempo. 
Verlängern, beschleunigen: unmöglich.
Der Mensch misst sie und teilt sie ein, das geht: 
Sekunden, Minuten, Stunden, Tage, Wochen, 
Monate, Jahre und Jahrhunderte. Als könnte man 
sie dadurch beherrschen.
Das eigene Empfinden hat damit wenig zu tun. 
Sie steht still. Sie kriecht. Sie dehnt sich. 
Sie vergeht wie im Flug.
Manchmal reicht sie. Oft ist sie knapp. 
Niemand versteht wirklich, was Zeit eigentlich ist. 

Bestimmte Zeit

Vor zweieinhalbtausend Jahren hat ein Weiser über die Zeit 
nachgedacht. 
Es gibt eine bestimmte Zeit. Eine von Gott bestimmte Zeit. 
Weise möchten, dass das Leben gelingt. 
Was also kann man von diesem Weisen über den Umgang 
mit der Zeit lernen? 

Nicht der Mensch bestimmt Zeit und Zeiten. 
Nicht der Mensch macht die Zeit. 
Es gibt die Zeit. Sie ist gegeben. 
Jede Zeit ist für etwas Bestimmtes bestimmt. 
Nicht der Mensch bestimmt, was an der Zeit ist. 
Das moderne Selbstbewusstsein ist ein anderes: 



Da bestimmt natürlich der Mensch über seine Zeit, 
bestimmt, was gerade dran ist und was nicht. 
Zumindest möchte der Mensch das so denken, 
weil man gerne frei und selbstbestimmt leben möchte. 
Dann verliebt man sich, die Firma geht pleite, eine Krankheit, 
ein Lottogewinn, ein Tod und plötzlich ist eine andere Zeit. 
Gar nicht selbst bestimmt, sondern einfach da. 
Diese Zeit ist anders als die Zeit davor. 
Sie verlangt etwas anderes. 
Es scheint klug zu sein, das zu erkennen. 
Denn sonst verpasst man das Besondere der einen bestimmten 
Zeit. 
Es scheint klug zu sein, die Zeichen der Zeit zu erkennen 
und darüber nachzudenken, was gerade in meinem Leben 
an der Zeit ist.  

Geordnete Zeit
Der Weise denkt, die eine Zeit ist von der anderen Zeit klar 
unterschieden. 
Es gibt eine Zeit für das eine. Es gibt eine Zeit für das andere. 
Das hat verschiedene Vorteile. 
Wenn eine Zeit zu Ende ist, kann das traurig sein, aber auch 
befreiend. 
Wenn eine Zeit zu Ende ist, ist sie vorbei. 
Niemand muss vergangene Zeiten mitschleppen, im Gegenteil.
Jetzt ist eine andere Zeit. Für eine bestimmte Zeit. 
Dann kommt wieder eine andere Zeit. 

Das moderne Leben versucht eher, 
alles mit allem zu vermischen und 
alles gleichzeitig zu leben.

Es ist die Angst unserer 
Zeit, etwas zu verpassen, 
die Zeit nicht gut 
und intensiv genug 
zu nutzen. 
Das Ergebnis ist 
nicht selten eine 
tiefe Erschöpfung 
und eine große 
Verwirrung darüber, was 
gerade an der Zeit ist. 
Dagegen scheint es klug 
zu sein zu verstehen: 
Die Zeiten haben eine 
Ordnung. 
Das Leben hat eine 
Ordnung. 
Das eine – das andere. 
Der Weise ist kein 
Freund des Chaos, 
der Gleichzeitigkeit und 
des Durcheinanders. 
Struktur und Unter-
scheidung – so hat Gott 
die Welt geschaffen. 
So beginnt die Bibel. 
So denkt der Weise. 
Und siehe, es ist gut so. 

Katharina Gralla



nunc stans -  
die aufgehobene zeit

„Wenn die Menschen euch fragen: Welches 
ist das Zeichen eures Vaters, der in euch ist? 
So antwortet: Es ist Bewegung und Ruhe.“ 

Jesus im Thomasevangelium Logion 50

Schon der Kirchenvater Augustinus definierte in 
seinen berühmten Confessiones Vergangenheit 
und Zukunft als Aspekte der Gegenwart. Unsere 
Erinnerungen und Erwartungen erleben wir 
immer nur im Jetzt. Etwas anderes gibt es nicht. 
Was wir zeitlich nacheinander erzählen müssen, 
ist bei Gott alles gleich gegenwärtig und ewig. 
Darum gibt es zwei Narrative über die Ewigkeit, 
der biblische Begriff für sie ist aion. Die meisten 
stellen sich die Ewigkeit als unend lich verlän-
gerte Zeit vor, in die man nach dem Tod eintritt. 
Wer zu Gott gelangen will, muss sich auf Erden 
gut verhalten, um dann im Himmel ewige 
Freuden in Gottes Gegenwart zu genießen. Die 
kurze Lebenszeit ist im Wesentlichen eine Zeit 
der Bewährung. Andernfalls drohen Fegefeuer, 
Hölle und Verdammnis, eine ewige Zeitknecht-
schaft. 
Die radikal andere Erzählung über Gottes über-
zeitliche Ewigkeit gründet auf den Erfahrungen 
der MystikerInnen. Sie berichten von einem 15



über die zeit

Was ich gelernt habe:

Ich habe gelernt, die Uhr zu lesen. Mein Leben 
einzuteilen und es zu takten nach Stunden, 
Minuten, manchmal sogar Sekunden. Ich habe 
gelernt, in Zeiträumen zu denken; in Tagen, 
Wochen, Monaten und Jahren. Ich habe gelernt, 
pünktlich zu sein und mich zu beeilen, wenn es 
drauf ankommt. Ich habe Tempus-Formen 
gelernt und das nicht nur in deutscher Sprache, 
sondern auch auf Englisch, Französisch, Nieder-
ländisch und Hebräisch. Ich habe gelernt, was 
vor mir war und wer; was Zeitzeugen sind und 
was Zeitzeugnisse. Ich habe gelernt, was wichtig 
ist zu erinnern. Ich habe gelernt, was Wochen-
tage sind, Alltage, Feiertage und Gedenktage, 
dass es Fristen gibt und Deadlines. Ich habe 
gelernt, dass sie meinem Leben einen Rhythmus 
geben und dass es hilfreich sein kann, einen 
Kalender zu führen. Ich habe gelernt, dass eher 
immer zu wenig Zeit da ist als zu viel und es 
daher nach Möglichkeit darum geht, keine Zeit 
zu verlieren. Ich habe gelernt, dass meine Zeit 
hier auf der Erde begrenzt ist, dass ich sie nicht 
anhalten kann, dass sie vergeht und dass auch 
ich einmal gehen werde. Wenn meine Zeit 
gekommen ist. 71



Was ich verlernt habe:

Ich habe verlernt, ohne Uhr zu leben. Kein wirkliches Zeitge-
fühl zu haben, sondern den Moment für eine Ewigkeit halten 
zu können. Ich habe verlernt, meine Tage davon bestimmen zu 
lassen, wie das Wetter ist, wann es etwas zu essen gibt, wann 
es dunkel wird und wann wieder hell. Ich habe verlernt, darauf 
zu vertrauen, dass alles wiederkehrt in einem Rhythmus, den 
nicht ich bestimme: Auf Winter folgt Frühling und danach 
wird es Sommer. Wenn sich die Blätter an den Bäumen 
verfärben, ist Herbst und die kühler werdende Luft ist Vorbote 
für einen erneuten Winter. Ich habe Langeweile verlernt und 
wie es sich anfühlt, auf etwas wirklich zu warten mit vor 
Aufregung klopfendem Herzen: Dass Weihnachten wird, ich 
Geburtstag habe, Oma zu Besuch kommt. Ich habe verlernt, 
die Zeit zu vergessen: viel später als verabredet nach Hause zu 
kommen, eine Spinne beim Netzeweben zu beobachten, den 
ganzen Tag einen Schlafanzug anzubehalten, weil Spielen 
eben viel spannender war als Anziehen. Ich habe verlernt, das 
Ende nicht zu fürchten. Weil gerade alles erst beginnt.

Was ich lernen will:

Ich will lernen, die Gleichzeitigkeit von beidem zu erlangen: 
die Uhr lesen zu können, aber ab und an auch mal ohne sie zu 
leben. Ich will lernen, den Moment zu schätzen genau dann, 
wenn er sich ereignet – und ebenso, wenn er vorüber ist. Ich 
will lernen, dass alles im Leben seine Zeit hat. Und dass das 
kein Grund zum Fürchten ist, sondern auch zur Freude: Wie 
schön ist es doch, am Leben zu sein.

Hanna Buiting 73



Suchen und Finden,
eine Zeit zum Behalten und 
eine Zeit zum Wegwerfen,
eine Zeit zum Zerreißen 
und Zunähen hat seine Zeit;
Schweigen hat seine Zeit 
wie auch das Reden.

                        Koh 3,6+7

gute und 
schlechte 
zeiten
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